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GRUßWORT 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
mit dieser Dokumentation legt die Sozialbehörde eine Zusammenstellung von Debattenbei-
trägen vor, die sich mit Ergebnissen und Konsequenzen der in diesem Jahr vorgelegten Ob-
dachlosen- und Wohnungslosenuntersuchung beschäftigen. 
 
Hamburg verfügt über ein ausdifferenziertes Hilfesystem. Im Gesamtkonzept Wohnungslo-
senhilfe stellt der Senat seine Strategie und Maßnahmen dar, die der Prävention von Ob-
dachlosigkeit und der Eröffnung von Perspektiven für obdach- und wohnungslos gewordene 
Menschen dienen. Gemeinsam haben die Stadt und die im Hilfesystem tätigen Akteure be-
reits etliche Anstrengungen unternommen und unterschiedliche Maßnahmen umgesetzt:  
Die Arbeit der bezirklichen Fachstellen für Wohnungsnotfälle ist überaus erfolgreich. Sie si-
chert Wohnraum, und aufgrund ihrer Arbeit ist es gelungen, dass immer weniger Menschen 
zwangsweise ihre Wohnung verlassen müssen. Darüber hinaus sind in den vergangenen Jah-
ren mehr Notübernachtungsplätze und weitere niedrigschwellige Angebote geschaffen wor-
den. In der öffentlichen Unterbringung sind erhebliche Kapazitäten hinzugekommen, die 
durch umfassende Vermittlung, Beratung und Begleitung ergänzt werden, um betroffenen 
Menschen wieder ein Leben in eigenem Wohnraum zu ermöglichen. Damit dies gelingt, wer-
den durch Wohnungsbau und begleitende Maßnahmen zur Schaffung von Wohnmöglichkei-
ten Kapazitäten geschaffen, die auch eine langfristige Perspektive ermöglichen. Weitere Pro-
jekte und Angebote werden absehbar hinzukommen, beispielhaft können die neu entste-
henden barrierefreien „Lebensplätze“, eine neue Tagesaufenthaltsstätte von f & w in Altona, 
aufsuchende Straßensozialarbeit sowie der Ausbau der Hilfen für Obdachlose mit psychi-
schen Erkrankungen sowie eine verbesserte Personalausstattung der Fachstellen genannt 
werden. 
 
Gleichwohl bleibt es eine kontinuierliche Aufgabe, die bestehenden Angebote an den aktuel-
len Bedingungen und Zielen auszurichten. Mit der seit Anfang 2019 vorliegenden Untersu-
chung ist neben der reinen Bestandsaufnahme der Grundstein einer gemeinsamen und brei-
ten Erörterung über die Fortentwicklung der Wohnungslosenhilfe gelegt. Eine solche empiri-
sche Studie durchzuführen – in Hamburg übrigens nun bereits zum vierten Mal –, ist in 
Deutschland bislang einmalig. Sie verdeutlicht das ernsthafte und tiefe Interesse, aufgrund 
der Aktivitäten des Hilfesystems nachhaltige Wirkungen erzielen zu können. 
 
Die Untersuchung hat vieles bestätigt, was uns allen bereits in der täglichen Arbeit begegnet. 
Die Untersuchung hat aber auch nähere Erkenntnisse zu den Motiven und Problemlagen er-
geben, die es nun mit den Erfahrungen der Praxis abzugleichen gilt. Mit den Ergebnissen der 
Untersuchung und der Bestandsaufnahme zur Wohnungslosenhilfe bietet sich nun eine ge-
eignete Gelegenheit, über die oben genannten Handlungsansätze und Erfolge hinaus ge-
meinsam eine Fortentwicklung des Hilfesystems anzugehen. Die Herausforderung ist eine 



Obdach- und Wohnungslosenuntersuchung 2018 - Dokumentation der Fachtagung vom 2. Mai 2019 5 

gemeinsame des öffentlichen und der freien Träger. In Workshops wurde deswegen im Rah-
men der Fachtagung konkret, fachlich und auch kontrovers diskutiert, wo und wie Hilfen für 
unsere Zielgruppe fortzuentwickeln bzw. zu ergänzen wären. 
 
Viele der vorgeschlagenen Maßnahmen und Konzepte werden zudem zuvor noch konzeptio-
nell und auch hinsichtlich der Finanzierbarkeit zu beleuchten sein. Aber dieser Fachtag zeigt: 
Wir wollen die Obdachlosen- und Wohnungslosenhilfe noch besser machen und sind offen 
für Ergänzungen, wo sie nötig und sinnvoll sind. 
 
Dr. Melanie Leonhard 
Senatorin für Arbeit, Soziales, Familie und Integration  
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TAGUNGSPROGRAMM 
 

 
 

„Obdach- und Wohnungslosenuntersuchung 2018: Ergebnisse und Konsequenzen“ 
 

Fachtag am 2. Mai 2019  
im Zentrum für Aus- und Fortbildung (ZAF), Normannenweg 26, 20537 Hamburg 

 
 
Kurzbeschreibung der Fachtagung: 
Im Nachgang zur Veröffentlichung der Ergebnisse der im Jahr 2018 durchgeführten Obdach- 
und Wohnungslosenuntersuchung soll die Fachtagung den Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
die Gelegenheit geben, in fünf Arbeitsgruppen die Ergebnisse in den Kontext der alltäglichen 
Erfahrungen und Erkenntnisse zu stellen und besondere Herausforderungen zu identifizieren 
und hierzu ggf. Handlungsempfehlungen für die Fortentwicklung des bestehenden Hilfesys-
tems in Hamburg zu erarbeiten. 
 
Tagungsmoderation:  
Gesellschaft für innovative Sozialforschung u. Sozialplanung e.V. (GISS), Frau Jutta Henke 
 
 
Tagungsablauf:  
 
8.30 Uhr Ankommen der Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
 Informationsstände „Marktplatz der Wohnungslosenhilfe“ 
 
9.00 Uhr Begrüßung der Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
 Frau Senatorin Dr. Melanie Leonhard, Behörde für Arbeit, Soziales, Fami-

lie und Integration (BASFI)  
 
9.15 Uhr  Erläuterungen zum Ablauf der Tagung 
 Frau Jutta Henke – Gesellschaft für Innovative Sozialforschung e.V. (GISS) 
 
9.30 Uhr Vorstellung der wesentlichen Ergebnisse der Obdach- und Wohnungslo-

senuntersuchung 2018  
 Herr Andreas Kämper, Geschäftsführer - Gesellschaft für Organisation 

und Entscheidung, GOE, Bielefeld 
 
9.45 Uhr Ergebnisse der Untersuchung aus Sicht der Verbände der Freien Wohl-

fahrtspflege 
 Frau Sandra Berkling, stellvertretende Geschäftsführerin - Arbeitsge-

meinschaft der Freien Wohlfahrtspflege (AGFW) Hamburg e.V. 
  
10.00 Uhr Ergebnisse der Untersuchung aus Sicht der BASFI 
 Herr Frank Burmester, Abteilungsleiter Wohnungslosenhilfe und Unter-

bringung, Zuwanderung aus der EU – BASFI 
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10.15 Uhr Kaffeepause 
 
10.45 Uhr Referat „Obdach- und Wohnungslosenhilfe der Stadt Wien  
 Herr Kurt Gutlederer, Abteilungsleiter Wiener Wohnungslosenhilfe – 

Fond Soziales Wien und Herr Erich Steurer, Leiter der Notversorgung Ob-
dach und Wohnen - Caritas Wien 

  
11.15 Uhr Sitzungen der Arbeitsgruppen  
 

AG 1 Obdachlose, zugewanderte Menschen 
 
Moderation: Herr Frank Burmester, Abteilungsleiter Wohnungslosenhilfe 
und Unterbringung, EU-Zuwanderung – BASFI 
 
Input: Herr Andreas Thiel, Referatsleiter EU-Zuwanderung  – BASFI  

 
 
AG 2 Wohnungslose Menschen 
 
Moderation: Herr Jannek Schweer, Grundsatzreferent, fördern & wohnen  
 
Input: Frau Melanie Anger, Geschäftsbereichsleiterin - fördern & wohnen 

 
 
AG 3 Psychisch erkrankt und obdach-/wohnungslos 
 
Moderation: Frau Andrea Hniopek, Fachbereichsleiterin Existenzsicherung - 
Caritasverband für das Erzbistum Hamburg e.V. 

 
Input: Frau Birte Bader, Abteilungsleiterin Sozialpsychiatrischer Dienst – 
Bezirksamt Hamburg-Mitte  

 
AG 4 Prävention 
 
Moderation: Herr Thomas Brandl, Fachamtsleiter, Bezirksamt Harburg  

 
Input: Frau Sabine Ptak, Bezirkliche Fachstelle für Wohnungsnotfälle im 
Bezirksamt Harburg 
 
AG 5 Wohnungsversorgung 
 
Moderation: Herr Dr. Dirk Hauer, Fachbereichsleiter und Geschäftsführer 
des Fachausschusses Migration - Diakonisches Werk Hamburg 
 
Input: Herr Stephan Nagel, Geschäftsführer der Ev. Arbeitsgemeinschaft 
Wohnungslosenhilfe (EAW) und der Ev. Arbeitsgemeinschaft für Sucht-
krankenhilfe (EAS) - Diakonisches Werk Hamburg 
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12.30 Uhr Mittagspause 
  
13.30 Uhr  Fortsetzung der Arbeitsgruppen  
 
14.30 Uhr Kaffeepause 
  
15.00 Uhr Vorstellung der Ergebnisse der Arbeitsgruppen und anschließende Dis-

kussion 
 
16.30 Uhr Referat “Untersuchungsergebnisse im Dialog mit fachlichen Positionen“ 
 Prof. Dr. Harald Ansen, Fakultät Wirtschaft und Soziales, Department So-

ziale Arbeit – Hochschule für Angewandte Wissenschaften (HAW Ham-
burg) 

  
17.00 Uhr Schlusswort 

Herr Michael Klahn, Leiter des Amtes für Soziales - BASFI 
 

 
 
 
 
 

Begleitend zur Veranstaltung werden im Tagungssaal Informationsstände gezeigt, die einen 
Überblick zu Aufbau und Ergebnissen des Hilfesystems für obdach- und wohnungslose Men-
schen geben (siehe Anlage).  
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VORSTELLUNG DER WESENTLICHEN ERGEBNISSE DER  

OBDACH- UND WOHNUNGSLOSENUNTERSUCHUNG 2018 
 

Präsentation Herr Andreas Kämper 
Gesellschaft für Organisation und Entscheidung, GOE, Bielefeld 
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ERGEBNISSE DER UNTERSUCHUNG AUS SICHT DER VERBÄNDE  

DER FREIEN WOHLFAHRTSPFLEGE 
 

Präsentation Frau Sandra Berkling 
Arbeitsgemeinschaft der Freien Wohlfahrtspflege (AGFW) Hamburg e.V. 
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ERGEBNISSE DER UNTERSUCHUNG AUS SICHT DER BASFI 

Präsentation Herr Frank Burmester 
Behörde für Arbeit, Soziales, Familie und Integration (BASFI) 

 
 

 
 

Auszüge aus der Rede 
 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 
ich begrüße Sie auch aus Sicht der Fachabteilung zum Fachtag Obdachlosen- und Wohnungs-
losenuntersuchung 2018.  
 
Nachdem Frau Dr. Leonhard, Herr Kämper und Frau Berkling schon wesentliche Aspekte der 
Obdach- und Wohnungslosenuntersuchung vorgestellt haben, möchte ich die Gelegenheit nut-
zen, ergänzend einige Bemerkungen zu der Untersuchung und zu ihren Ergebnissen vorzutra-
gen. 
 
Zunächst möchte auch ich mich bei allen Beteiligten für die enge Zusammenarbeit bei dieser 
Untersuchung bedanken. Es hat mittlerweile gute Tradition, dass die Untersuchung in wissen-
schaftlicher Hand liegt und von Vertreterinnen und Vertretern der AGFW in einer gemeinsamen 
Arbeitsgruppe eng begleitet wird. Dass wir in diesem Prozess zum Teil auch miteinander ge-
rungen haben, ist dem Ergebnis an vielen Stellen zuträglich gewesen, denn auch ich denke: 
Diese Untersuchung war wichtig, sie kam zum richtigen Zeitpunkt und ihre Ergebnisse sind 
belastbare Richtungsweiser für künftige Weichenstellungen in der Obdach- und Wohnungslo-
senhilfe. 
 
Die Untersuchung baute auch diesmal wieder auf dem Engagement vieler Akteure des Hilfe-
systems auf, bei denen auch ich mich an dieser Stelle bedanken möchte. 
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Insgesamt 81 Einrichtungen der Obdachlosenhilfe machten bei der Befragung der Obdachlo-
sen mit. Hinzu kamen die beteiligten Einrichtungen von fördern und wohnen, in denen die 
knapp 300 per Stichprobe ausgewählten wohnungslosen Haushalte untergebracht waren. 
 
Dass es bei Untersuchungen dieser Art eine Dunkelziffer gibt, ist uns allen klar. Dennoch gehen 
wir davon aus, der der weit überwiegende Teil obdachloser Menschen von der Befragung er-
reicht wurde. Die Rückmeldungen im Befragungsverlauf und die Erfahrungen mit der Ziel-
gruppe zeigen uns, dass die allermeisten Personen sich mobil im Hilfesystem bewegen und 
daher auch dann angesprochen werden konnten, wenn es an der ein oder anderen Stelle 
vorübergehend einmal zu Engpässen kam, zumal hier jeweils schnell und sehr kooperativ von 
Seiten aller Akteure reagiert wurde.  
In den Wohnunterkünften waren Befragungen zwar deutlich schwieriger durchzuführen, da 
die wohnungslosen Menschen häufig nicht angetroffen wurden. Dennoch ist es mit erhebli-
chem Engagement aller Seiten gelungen, auch hier ein repräsentatives Ergebnis von insgesamt 
195 befragten Haushalten zu erzielen (66 % von 294 Haushalten). 
 
Die Untersuchung hat viele der erhofften Aufschlüsse gegeben. Sie bestätigen im Wesentlichen 
die Erfahrungen und Erkenntnisse der letzten Jahre.  
 
Die deutliche Steigerung der Obdachlosenzahlen um 881 Personen bzw. knapp 86 % auf 1.910 
angetroffene obdachlose Menschen und der deutliche anteilsmäßige Rückgang der Menschen 
mit deutscher Staatsangehörigkeiten auf nur noch 36 % sind ein Signal zu einer dahingehen-
den Fortentwicklung des Hilfesystems. An vielen Stellen ist dies bereits geschehen, wie nicht 
zuletzt zahlreiche in den letzten Jahren entstandene Beratungsangebote speziell für EU-Zuge-
wanderte zeigen. 
 
Dass allein die Gruppe der obdachlosen Menschen aus Polen, Bulgarien, Rumänien hierbei 
35 % der Befragten einnimmt, verwundert nicht. Eher schon, dass Menschen aus Nicht-EU-
Staaten, insbesondere Afrika, in dieser Auswertung im Vergleich zu den sonstigen Erfahrungen 
des Hilfesystems tendenziell unterrepräsentiert sind. Dass es diesmal einen deutlichen höheren 
Anteil von abgelehnten Interviews gab, könnte ein Teil einer Erklärung sein. Auch die beson-
deren Lebenslagen dieser Menschen dürfen wir daher nicht vergessen. 
 
Dass gut 70 % der obdachlosen Menschen der Arbeit wegen nach Hamburg gekommen sind, 
ist ebenfalls nicht überraschend und im Rahmen bestehender Freizügigkeitsregelungen nur 
begrenzt steuerbar. Dass sich aber der Anreisegrund Arbeit oft nicht erfüllt (nur 24,9 % der 
obdachlosen Menschen waren bei der Arbeitssuche zunächst erfolgreich) und viele Menschen 
bereits bei der Anreise obdachlos waren (mehr als die Hälfte der hierzu Befragten), sollte 
Anlass zu Überlegungen geben, wie diesem Misserfolg vorgebeugt bzw. begegnet werden 
kann. 
 
Diese Veränderungen in der Zusammensetzung der Gruppe obdachloser Menschen ziehen sich 
als roter Faden durch nahezu alle Auswertungsergebnisse und verändern das Bild, welches 
sich manch Einer klassischerweise von obdachlosen Menschen macht. Die Gruppe obdachloser 
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Menschen wird zunehmend dargestellt durch eher jüngere, ganz überwiegend männliche ost-
europäische Zuwanderer auf Arbeitssuche, deren schwierige Perspektiven sie schnell zu einem 
Leben auf der Straße brachten. Mangelnde leistungsrechtliche Ansprüche führen dazu, dass 
Hilfen zur Überwindung dieser Notlage in der Regel nur im niedrigschwelligen Hilfesystem für 
Obdachlose erreicht werden können. Dieses hamburgische Hilfesystem hat nach Quantität und 
Qualität einen beispielhaften Vorbildcharakter im Bundesvergleich und wohl auch darüber hin-
aus. Dennoch stellt sich die Grundfrage, ob und wo ein weiteres „Mehr“ an dieser Stelle nicht 
auch an strukturelle, konzeptionelle und ressourcenbezogene Grenzen stößt, so dass mitunter 
neue Ansätze gefragt sind. Über all dies wird vornehmlich in der AG 1 – obdachlose zugewan-
derte Menschen zu reden sein. 
 
Die Untersuchung hat auch gezeigt, dass die Mehrheit der obdachlosen Menschen (53,4 %) 
nicht im Besitz einer gültigen Krankenversicherungskarte ist (2009: 35,2 %). Natürlich geht 
das hauptsächlich darauf zurück, dass nur 28,1 % der Nicht-Deutschen den Besitz einer Kran-
kenversicherungskarte angegeben haben. Aber auch bei deutschen Obdachlosen ist noch „Luft 
nach oben“ (Krankenversicherungsschutz 72,5 %). Wie wichtig die mögliche Anbindung an 
gesundheitliche Hilfen ist, zeigt die zunehmende Dominanz des Themas psychische Erkran-
kungen, dem wir deshalb zusammen mit Ihnen in AG 3 nachgehen wollen. 
 
Die Untersuchung weist zudem auf zwei dominierende Wege in die Obdachlosigkeit hin (jeweils 
fast ein Viertel), nämlich einerseits durch formalisierte Verfahren (fristlose Kündigung, Räu-
mungsklage, Zwangsräumung) und andererseits durch Aufgabe oder Verlust einer Mitwohn-
möglichkeit. Wohnungsverlust durch formalisierte Verfahren betrifft deutlich mehr deutsche 
Obdachlose, der Verlust der Mitwohnmöglichkeit mehr Nicht-Deutsche. Dies ist plausibel vor 
dem Hintergrund, dass Letztere zuvor häufig gar keine Wohnung anmieten konnten und wäh-
rend der Arbeitssuche zumeist bei Bekannten und Verwandten vorübergehend unterkommen. 
Über die präventiven Möglichkeiten unter diesen Vorzeichen wird sicher angeregt in der AG 4 
– Prävention diskutiert. 
 
Es war gut, mit der Untersuchung erstmals auch wohnungslose, öffentlich rechtlich bei f & w 
untergebrachte Personen zu befragen. Hier gab es erwartungsgemäß ganz überwiegend Ge-
meinsamkeiten zu obdachlosen Menschen. Jedoch gab es insbesondere bei Zuzugsmotiven 
nicht-deutscher Personen auch Unterschiede, neben der Arbeitssuche stand hier deutlich prä-
senter die Anwesenheit von Familie/Freunden/Bekannten in Hamburg im Vordergrund 
(37,5 %, Obdachlose 6,1 %). Es ist ein Hinweis, dass sich auch in der Gruppe der Wohnungs-
losen zunehmend Migrationsbewegungen abbilden. Die veränderte Zusammensetzung in der 
örU und die Herausforderung, allen zeitnah einen sicheren Platz zuzuweisen, wird spannendes 
Thema der AG 2 – Wohnungslose Menschen sein. 
 
Eines bildet die Untersuchung indirekt auch ab: Die oft vergebliche Suche nach einer Wohnung, 
sei es als Auslöser der Obdachlosigkeit oder als Grund des langen Aufenthalts in der örU. Der 
hohe Anteil von einem Viertel wohnungsloser, öffentlich-rechtlich untergebrachter Menschen, 
die trotz regelmäßigen Arbeitseinkommens nicht in einer normalen Wohnung leben, untermalt 
dies. Auch wenn der Senat und BASFI bzw. f & w beim Wohnungsbau für vordringlich Woh-
nungssuchende erhebliche Anstrengungen unternehmen, sind wir doch gespannt, welche 
Ideen wir gemeinsam in der AG 5 – Wohnen hierzu diskutieren werden. 
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Dass es trotz dieser klaren Ergebnisse letztlich keine gemeinsamen Handlungsempfehlungen 
der Arbeitsgruppe gab, mag den ein oder anderen verwundern. Es mangelte nicht an erhebli-
chen Anstrengungen, einen für alle Seiten akzeptablen Konsens zu finden. Letztlich waren die 
inhaltlichen Linien wohl aber an mancher Stelle noch nicht so klar, dass handfeste Positionen 
zu vertreten waren. Dies muss kein Nachteil sein, die heutige Veranstaltung ist ein geeigneter 
Rahmen, sich konzentriert der Entwicklung solcher Positionen zu widmen. 
 
In diesem Sinne wünsche auch ich uns allen ein gutes Gelingen für die heutige Veranstal-
tung. 
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REFERAT „OBDACH- UND WOHNUNGSLOSENHILFE DER STADT WIEN“ 

Präsentation Herr Kurt Gutlederer 
Fond Soziales Wien und 

Herr Erich Steurer 
Notversorgung Obdach und Wohnen - Caritas Wien 
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REFERAT “UNTERSUCHUNGSERGEBNISSE IM DIALOG MIT  

FACHLICHEN POSITIONEN“ 
Herr Prof. Dr. Harald Ansen 

Fakultät Wirtschaft und Soziales, Department Soziale Arbeit, 
Hochschule für Angewandte Wissenschaften (HAW Hamburg) 

 
 

 
 
 
Der Veranstalter hat nachfolgende Zusammenfassung des Referats erstellt und mit Herrn Prof. 
Dr. Ansen abgestimmt:  
 
Herr Prof. Dr. Ansen befasste sich in seiner Rede mit der Kommentierung der Studienergeb-
nisse und der Frage, welche Potentiale in einer solchen Studie liegen. Er gab wissenschaftliche 
Impulse, die unmittelbar bedeutsam für die Wohnungslosenhilfe sind und einen kurzen Aus-
blick.  
 
Die bisher diskutierten Daten bekämen durch die Studie ein empirisches Fundament. Die em-
pirisch soliden Daten seien wertvoll und wichtig für die politische Debatte und für die Weiter-
entwicklung in der Wohnungslosenhilfe. 
 
Prof. Dr. Ansen thematisierte die Frage nach der Erreichbarkeit der obdachlosen Menschen, 
die sich vom Hilfesystem abwendeten (Entkopplung) und verband dies auch mit der Frage, ob 
die vorhandenen Angebote noch hinreichend attraktiv für diese Zielgruppe seien oder die Be-
troffenen andere  Wege wählten.   
 
In seinen Ausführungen betonte er, dass eine umfassendere Befassung mit den Biografien der 
Betroffenen notwendig sei, da bereits im Vorfeld des Eintritts der Obdach- bzw. Wohnungslo-
sigkeit viel geschehe. Mietschulden seien Indikatorschulden und stünden in der Regel am Ende 
einer Überschuldungskarriere.  
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In einem weiteren Aspekt ging Prof. Dr. Ansen auf die Situation obdach- bzw. wohnungsloser 
Menschen aus den osteuropäischen Staaten ein. Die Zuwanderungsmotive liegen nicht zentral 
darin, in Hamburg Sozialleistungen zu erhalten, sondern eine Arbeit aufzunehmen. Insofern 
trägt die Annahme einer Sogwirkung durch Sozialleistungen nicht. Er empfahl, eine fachliche 
Brücke zur Migrationsforschung, auch in Hinblick auf die Zuwanderungsmotive, zu bauen.  
 
Zur Weiterentwicklung der Wohnungslosenhilfe und der Erfassung von Obdach- bzw. Woh-
nungslosigkeit verwies er auf die Erfahrungen in Nordrhein-Westfalen mit einer integrierten 
Wohnungsnotfallstatistik. Hamburg sollte über die Weiterentwicklung einer solchen Statistik 
nachdenken, sie für ein regelmäßiges Monitoring nutzen und wissenschaftliche Studien beson-
ders zur Vertiefung zu den Lebenslagen zu verwenden. 
 
In der Obdach- und Wohnungslosenstudie wünschte er sich eine differenziertere Erfassung 
der Armut, beispielsweise mit Hinweisen wie Betroffene auf der Straße überlebten, aber auch 
wie Fach- und Beratungskräfte das Hilfesystem betrachteten. 
 
Im Rahmen ihrer Präventionsfunktion hätten die Fachstellen erfolgreich gearbeitet. 
Prof. Dr. Ansen betonte die Wichtigkeit und Notwendigkeit von Hausbesuchen. Hausbesuche 
seien die Königsklasse der Beratung. Für die extrem schwierigen Lebenslagen werden „Profis“ 
benötigt. Aufsuchende Hilfen sollten erweitert werden.  
 
Zur vielfach diskutierten Zuwanderung aus der EU stellte Prof. Dr. Ansen die Überlegung in 
den Raum, ob nicht eine Basissicherung für Menschen in extremer Notlage organisiert werden 
sollte. Die Sozialarbeit geriete bei solchen Strukturen selbst in Notlagen und verwalte dann 
den Mangel. Jede Illegalisierung der Betroffenen sei zu vermeiden.  
 
Von 2008 bis heute seien die Mieten in Hamburg durchschnittlich um 49 Prozent gestiegen. 
Die Mietenberechnung auf Grundlage der Mieten der letzten 4 Jahre sei zu hinterfragen. Men-
schen mit kleineren und mittleren Einkommen könnten sich die Mieten nicht mehr leisten.  
 
Am Ende seiner Rede betonte er, dass die menschenrechtlichen Belange im Fokus zu behalten 
und existenzsichernde Wohnbedingungen erforderlich seien.   
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ARBEITSGRUPPEN 
 

Format der Arbeitsgruppen 
 
Für die Arbeit in den Arbeitsgruppen (AG) bzw. Workshop-Gruppen galten folgende Rahmen-
bedingungen:    

 Jeder AG standen 2 Stunden 15 Minuten für die aktive Arbeit zur Verfügung. 

 Jede Arbeitsgruppe hatte einen eigenen Themenschwerpunkt, der grundsätzlich in einem 
Zusammenhang mit den Ergebnissen und Erkenntnissen der Untersuchung zu bringen war.  

 Die AGen wurden jeweils von einer Moderatorin bzw. einem Moderator geleitet, die bzw. 
der auch die Ergebnisse der jeweiligen AG am Ende der Gruppenarbeit dem Plenum präsen-
tierte. 

• Die Inputgebenden stellten in ihrer AG kurz die Daten und Ergebnisse der Untersuchung in 
Bezug auf das Thema der Arbeitsgruppe dar, insbesondere ob und welche neuen Erkennt-
nisse hierfür in der Untersuchung vorlagen. 

• Sie stellten auch erste Schlussfolgerungen auf und setzen Akzente für die Arbeit in ihrer 
Arbeitsgruppe. 

 In jeder AG sollten auf Grundlage der Diskussionen Handlungsempfehlungen für die Fort-
entwicklung des bestehenden Hilfesystems erarbeitet werden.  

 

Für die Erarbeitung von Ergebnissen und der Dokumentation während der AG-Sitzung galt:  

 Die Ergebnisse der Arbeitsgruppen sollten anhand von bis zu 7 Handlungsempfehlungen 
dargestellt und mit einer tragenden Begründung versehen werden.  

 Kontrovers diskutierte Vorschläge sollten mit Argumenten und Gegenargumenten aufge-
führt werden. 

 Für jeden Vorschlag sollte jeweils eine eigene Seite (= „Plakat“) der Flipchart genutzt wer-
den und mit Pro (grüner Schrift) und ggfs. Contra (roter Schrift) Argumenten beschriftet 
werden.  

 

Die Vorstellung der AG-Ergebnisse erfolgte im Plenum des Großen Sitzungssaals: 

 Die Gesamtmoderatorin der Fachtagung, Frau Henke, leitete unter kurzer Benennung der 
jeweiligen Thematik der AGen über zur zusammenfassenden Darstellung der Ergebnisse 
durch die Moderatorinnen und Moderatoren.  

 Durch die AG-Moderatorinnen und AG-Moderatoren erfolgte eine kurze Darstellung der 
Handlungsempfehlungen mit den Pro- und Contra-Argumenten ihrer AG auf Metaplanwän-
den, jeweils mit anschließender kurzer Gelegenheit zu Fragen aus dem Plenum. Für die 
Vorstellung der Ergebnisse einschließlich Diskussion und Nachfragen aus dem Plenum stan-
den jeder AG 20 Minuten zur Verfügung.  

 Ergänzungen aus dem Plenum wurden mit selbstklebenden Karten auf den Seiten/Plakaten 
noch zusätzlich angebracht.   
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ERGEBNISSE DER ARBEITSGRUPPEN 

 
 
 

ARBEITSGRUPPE 1 – OBDACHLOSE, ZUGEWANDERTE MENSCHEN 
Moderation: Herr Frank Burmester 

Input: Herr Andreas Thiel 
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Ergebnisse: 
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ARBEITSGRUPPE 2 – WOHNUNGSLOSE MENSCHEN 
Moderation: Herr Jannek Schweer 

Input: Frau Melanie Anger 

 

Ergebnisse: 
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Nachträgliche Erläuterungen der Moderation zu "Standards in örU verbessern"  

Mit dem 2. Punkt ist gemeint, dass es in örU anscheinend Personen gibt, die keinen Bera-
tungsbedarf haben (oder diese nicht in Anspruch nehmen möchten). Diese hätten also 
hauptsächlich einen Unterbringungsbedarf, dem durch ein angemessenes Angebot begegnet 
werden sollte.  
Durch einen höheren Standard, so wurde erwähnt, könnten ggf. auch Menschen erreicht 
werden, die bisher die verdeckte Obdachlosigkeit vorziehen und damit nicht (oder unzu-
reichend) durch das Hilfesystem erreicht werden.  
Durch eine Einzelzimmerunterbringung, so das zweite abgebildete Pro-Argument , könne ein 
Rahmen für Entwicklungsperspektiven geschaffen werden, den eine Unterbringung in Dop-
pelbelegung mit einer anderen fremden Person nicht bieten kann. 

 

 

Nachträgliche Erläuterungen der Moderation zu "Einrichtung einer übergreifenden Clea-
ringstelle / Bedarfserhebung"  
Der Vorschlag der Ansiedlung bei den Fachstellen rührt aus dem Umstand her, dass diese 
auch aktuell die Einstufung vornehmen.  
Mit dem letzten Punkt ist "Verstetigung akuter Problemlagen entgegenwirken" gemeint. 
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Nachträgliche Erläuterungen der Moderation zu „Mehr Angebote zur sofortigen bedarfsge-
rechten Unterbringung"  

Neben den Bedarfsgruppen "Frauen" und "Jungerwachsene" ging es hier auch um Menschen 
mit multiplen Problemlagen.  
Ein Stichwort hierbei war auch "Lebensplätze"  
Bei der Vorstellung der Ergebnisse schien teilweise der Eindruck entstanden zu sein, dass es 
hier nur um Angebote innerhalb der örU geht. Diese Einengung hat die Gruppe aber nicht 
vorgenommen.  
Vielmehr ging es auch darum, dass der Bedarf von Menschen gedeckt wird, die eine intensi-
vere Betreuung benötigen, als sie im Rahmen der Arbeit des UKSM erbracht werden kann. 
 

 

Nachträgliche Erläuterungen der Moderation zu "Veränderung der Arbeit der Fachstellen"  
Im 2. Stichpunkt ist gemeint, dass (sofern dies schon nicht einheitlich geregelt ist) die Mitar-
beitenden in den Fachstellen jeweils für bestimmte Unterkünfte zuständig sein sollten und 
nicht etwa für Anfangsbuchstaben. So könnte der darüberstehende Punkt unterstützt und im 
Zusammenspiel damit eine fundiertere Kenntnis der Situation/Bedarfe der Klienten entste-
hen.  
Mit dem 3. Unterpunkt ist eine systematische Erfassung der Bedarfe (potentieller) Klienten 
vor Eintritt von Obdachlosigkeit gemeint. D.h. auch verdeckte Wohnungslosigkeit ("Sofa-
schläfer") sollte stärker mit in den Blick genommen werden. 
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Nachträgliche Erläuterungen der Moderation zu "Modellversuch housing first"  
Hierzu wurde noch diskutiert, ob dies aufgrund des mangelnden Wohnungsangebots in Kon-
kurrenz zu anderen Angeboten/Projekten treten könnte, die ebenfalls mit Wohnraum ver-
bunden sind. Allerdings wurde angemerkt, dass es zunächst um einen Modellversuch geht, 
dessen Erfolg sodann bewertet würde (Vor- oder Nachteile gegenüber anderen Projekten 
mit einbezogen). 
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ARBEITSGRUPPE 3 – PSYCHISCH ERKRANKT & OBDACH-/WOHNUNGSLOS 
Moderation: Frau Andrea Hniopek 

Input: Frau Birte Bader 

 
 

 



Obdach- und Wohnungslosenuntersuchung 2018 - Dokumentation der Fachtagung vom 2. Mai 2019 73 

 Sozialpsychiatrische Dienst (SpD) in Hamburg-Mitte - Datenverarbeitungszentrale aller 
Meldungen der Personen ohne festen Wohnsitz (ofW) 

 20%  von 2100 Klientinnen und Klienten sind ofW nach Aktenlage - nicht alle face to 
face bekannt -> Meldungen aus angrenzenden Einrichtungen. u.a. WLH 

 Die Arbeit des SpD ist vermehrt und vorerst Wohnraumsicherung, dann psychiatrische 
Hilfe 

 Viele Klientinnen/Klienten des SpD sind Wohnungsnotfälle (bedroht/ungesichert)  -> 
Prävention mitdenken - Wohnungsnotfälle durch psych. Erkrankung 

 Psych. Hilfesystem ist sehr hochschwellig - Veränderungen notwendig 
 Sozialarbeiterinnen/Sozialarbeiter liegen in Ihrer Einschätzung oft gleich mit dem SpD 

-> gemeinsame Frage: Welche Hilfe hilft? = „Überforderung“ da fehlende Angebote  
 Theoretisch beste Hilfe  = stationäre Hilfe (Wie bekommen wir diese Person in die Kli-

nik ?) 
 Zugang zur therapeutischen Hilfe (ambulante Psychotherapie/Gesprächstherapie) als 

optimalere Hilfe derzeit nicht realisierbar  
 Medikamenteneinnahme führt oftmals zu besseren „Verhalten“ - aber: subjektive 

Wahrnehmung der Einnahme sehr abweichend/entwürdigend 
 „Medikamentengabe zu festen Mahlzeiten“ - Personen ofW:  -> Sicherung von Grund-

bedürfnissen und den Strukturen zur Realisierung/Gewährleistung von Regelabläufen 
der Individuen 

 IST: Psychotherapeutische Hilfen in Form der Tagesklinik setzten eigenen Wohnraum 
als Raum zur Regeneration/Reflektion voraus. - fehlt für ofW 

 Selbsthilfegruppe - eingenässt in die Runde setzten?!  
 Literaturtipp: Klaus Dörner: Der gute Arzt. Lehrbuch der ärztlichen Grundhaltung.  
 Medizin muss vom letzten her gedacht werden - Psychiatrie muss so sein, dass sie für 

die herausforderndsten Personen/Erkrankungen/Situationen gewappnet ist  
 Psychiatriealltag: Weniger Zeit/geringere Liegezeiten/veränderte Rechtsgrundlagen 

(Recht auf Freiheit bei Zwang,…) -> Kein Raum für Zeit, Ruhe, Beziehung 
 Psychiatrie braucht Sprache - Verstehen und sich äußern können -> Übersetzung, 

Raum, Zeit, Beziehung  
 Je schwerer  eine Traumatisierung, desto geringer die Chance des verbalen Kommuni-

zierens 
  Schutzräume schaffen, die die Patientinnen/Patienten als dies erleben und wahrneh-

men 

Ideen  

 Housing first / attestiertes Wohnen - Hilfen drin statt draußen einfacher (Erreichbar-
keit, Rückzug, Regeneration, ...) 

 Recovery Ansatz - Ressourcen entdecken und in den Fokus bringen, statt Symptome 
zu bearbeiten 
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 HomeTreatment - Interdisziplinäres Team + Medikamente + Therapeuten (Ergo + So-
zial) - Behandlung zu Hause, mehrmals am Tag, Entgiftung ambulant > Adaption für 
Menschen auf der Straße  
 

Zu den Studienergebnissen:  
 Die Befragung liefert keine Ergebnisse in Bezug auf Sucht und psychische Erkrankungen   
 Weniger als die Hälfte der obdachlosen Menschen haben gültige Krankenversiche-

rungskarte (Bei der Vergleichsgruppe wohnungsloser Menschen hatten über 92 % eine 
KV-Karte  

 Ihren Gesundheitszustand beurteilen die obdachlosen Menschen mittel.  
 Die Lebenslage vieler obdachloser Menschen ist geprägt von Migration, Mangel an Ein-

kommen bis zu absoluter Armut, an Perspektive, Erkrankung, Sucht etc.  
 

Die eigenen Unterlagen aus der Berufstätigkeit geben einen jahrelangen Prozess wieder, der 
durch die „AG Wohnungslos und psychisch krank“, diverse weitere Arbeitsgruppen und Pa-
piere (Abschlussbericht zum Arbeitspaket: Wohnungslose Menschen mit psychischen Erkran-
kungen) geprägt ist, die den Ist-Stand und den Handlungsbedarf aufzeigen.  

 Vermehrt Personen mit psychischer Erkrankung (Wahrnehmung) 
 Personen ohne Krankheitseinsicht als Herausforderung  
 Bereitschaft der Hilfeannahme erschwert 
 Reintegration in Wohnraum bedarf erhöhter Unterstützung 
 Komm- Struktur der Regelsysteme nicht ausreichend  
 Säulensystem der Hilfen hindert Zugang - widersprüchliche Zugangskriterien - Schwie-

rigkeit bei Personen mit Mehrfachdiagnosen 
 Spezieller Wohnraum notwendig  

 
Einführung in die drei Thementische 

Thema 1. 2. 3. 
Klientinnen / Klienten  Ressourcenorientie-

rung Wie lassen sich 
Stärken mehr nutzen? 

Umgang mit Sympto-
men/Psychiatrischen 
Problemen, wenn 
man sie nicht ändern 
kann 

Wie können wir vor-
handene Angebote 
bedarfsgerechter ge-
stalten?  

Hilfesysteme stärken Hilfe für Wohnungs-
lose 

Hilfe für psychisch 
kranke  

Sozialraum als Res-
source  

Neue Angebote & 
Forderungen  
 

Sofort  Mittelfristig  Langfristig  
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ARBEITSGRUPPE 4 – PRÄVENTION 
Moderation: Herr Thomas Brandl 

Input: Frau Sabine Ptak 
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ARBEITSGRUPPE 5 – WOHNUNGSVERSORGUNG 
Moderation: Herr Dr. Dirk Hauer 

Input: Herr Stephan Nagel 
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Ergebnisse: 
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SCHLUSSWORT  
Herr Michael Klahn 

Behörde für Arbeit, Soziales, Familie und Integration (BASFI) 
 

 

Zusammenfassung 

Der Leiter des Amtes für Soziales der BASFI, Michael Klahn, bedankte sich in seinem Schluss-
wort bei den Gästen für ihre engagierte Teilnahme, für die erarbeiteten Ergebnisse und für 
eine gelungene Fachtagung. Auch ging ein besonderer Dank an die AGFW für die gute Zusam-
menarbeit, an die auswärtigen Gäste aus Wien, München und Berlin, an Herrn Prof. Dr. Ansen, 
an die Referentinnen und Referenten sowie an Frau Henke von der GISS für die Gesamtmode-
ration und an die Organisatoren. 

Herr Klahn gab in seinem Schlusswort einen Ausblick und erläuterte das weitere Verfahren im 
Umgang mit den Arbeitsergebnissen: 

 Die vorgeschlagenen Handlungsempfehlungen nebst (Pro- und Contra-)Argumenten der 
Fachtagung würden zunächst gesammelt und BASFI-intern aufbereitet, bewertet und für 
eine öffentliche Darstellung zusammengefasst.  

 Danach solle es eine BASFI-interne Meinungsbildung hinsichtlich der Empfehlungen geben, 
gefolgt von einem Fachgespräch mit der AGFW zur möglichst gemeinsamen Positionierung. 

 Im Nachgang zur Fachtagung werde es Ende Juni zudem eine Informationsveranstaltung 
für  eine breitere Öffentlichkeit) geben.  

 Die letztlich von der BASFI entwickelten Handlungsempfehlungen sollen zunächst im Ver-
waltungsausschuss der BASFI und sodann im Sozialausschuss der Bürgerschaft vorgestellt 
werden. 
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TEILNEHMENDE  
Arbeitsgemeinschaft der Freien Wohl-
fahrtspflege Hamburg e.V. - AGFW 

Amt für Wohnen – Stadt München 

Arbeit und Leben Hamburg e.V. - Service-
stelle Arbeitnehmerfreizügigkeit 

Arbeiterwohlfahrt Landesverband Ham-
burg e.V. - AWO 

Bundesarbeitsgemeinschaft Wohnungslo-
senhilfe e.V. – BAG/W - Berlin 

Bahnhofsmission Hamburg 

Behörde für Arbeit, Soziales, Familie und 
Integration - BASFI 

Behörde für Inneres und Sport – BIS  

Behörde für Stadtentwicklung und Woh-
nen - BSW 

Behörde für Gesundheit und Verbraucher-
schutz - BGV 

Behrens-Stiftung 

Bezirksamt Altona 

Bezirksamt Bergedorf/Billstedt 

Bezirksamt Hamburg-Mitte 

Bezirksamt Hamburg-Nord 

Bezirksamt Harburg 

Bezirksamt Wandsbek 

Bodelschwingh-Haus 

JesusCenter e.V. / Cafe Augenblicke 

Caritasverband für das Erzbistum Hamburg 
e.V. 

Caritas - Schwerpunktpraxis 

Caritasverband - Krankenstube für Ob-
dachlose 

Caritasverband - Schwerpunktpraxis 

 

Caritasverband - Straßenvisite 

Caritasverband – StützPunkt 

Caritasverband - WohnStart 

Caritasverband - Zahnmobil 

Caritas der Erzdiözese Wien 

City Management Hamburg 

Diakonisches Werk Hamburg 
 
Diakonie Hamburg - Zentrum für Woh-
nungslose - Tagesaufenthaltsstätte Bun-
desstraße 
 
Diakonie Hamburg – Mitternachtsbus 
 
Diakonie Hamburg - Straßensozialarbeit 
 
Diakonie Hamburg - SocialBridge 
 
Diakonie Hamburg - Fachstelle Zuwande-
rung Osteuropa 
 
Die Heilsarmee – Jakob-Junker-Haus 

Die Heilsarmee – Containerprojekt 

Die Heilsarmee - Park-In Straßensozialar-
beit 

Hilfsverein St. Ansgar - Alimaus 

Deutsches Rotes Kreuz - Kreisverband 
Hamburg-Harburg e.V. – Harburg Huus 

Drob Inn 

Flüchtlingszentrum Hamburg 

Fond Soziales Wien - Stadt Wien 

fördern und wohnen – f & w AöR 

Fraktion AfD Hamburg 

Fraktion CDU Hamburg 

Fraktion GRÜNE Hamburg – MdBü 
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Fraktion DIE LINKE Hamburg – MdBü 

Fraktion SPD Hamburg - MdBü 

Gemeinnützige Wohnheimgesellschaft 
mbH 

Gesellschaft für innovative Sozialforschung 
und Sozialplanung e.V., Bremen (GISS)  

Gesellschaft für Organisation und Ent-
scheidung - GOE Bielefeld 

Hochschule für Angewandte Wissenschaf-
ten Hamburg (HAW Hamburg)  

Hamburger Fürsorgeverein von 1948 e.V. 

Hinz & Kunzt 

hoffnungsorte hamburg / Verein Stadtmis-
sion Hamburg 

Home Support - Ev. Stiftung der Bodel-
schwingh-Gemeinde 

HUDE 

Internationaler Bund Hamburg – Junge 
Wohnhilfe 

Jobcenter team.arbeit.hamburg  

Johann-Wilhelm-Rautenberg-Gesellschaft 
e.V. 

Jugendhilfe e.V. 

Kemenate – Tagestreff für wohnungslose 
Frauen 

Johann Daniel Lawaetz-Stiftung 
- Lawaetz-Service GmbH 
- Lawaetz wohnen & leben 
 
Malteser Nordlicht 

Neue Wohnung gGmbH 

Neue Wohnung /Behrens-Stiftung 

Off Road Kids 

Projekt Nox 

Ragazza e.V. 

Rue 66 

Soziale Beratungsstelle Altona - Ambu-
lante Hilfe Hamburg e.V. 

Soziale Beratungsstelle Barmbek - Verein 
für Soziale Hilfe e.V 

Soziale Beratungsstelle Bergedorf/Billstedt 

Soziale Beratungsstelle Eimsbüttel 

Soziale Beratungsstelle Hamburg-Mitte 

Soziale Beratungsstelle Harburg/Wilhelms-
burg 

Soziale Beratungsstelle Wandsbek 

Senatskanzlei 

Visite Sozial (Caritasverband / f & w) 

Wohnen mit Begleitung / Mook wat e.V. 

WohnHafen Hamburg  

Wohnprojekt DIE MÜNZE 

Wohnprojekt Trotzdem
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ANLAGE 
AUSHÄNGE DER INFORMATIONSSTÄNDE  
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